SCHULKUNST & Inklusion

Gliederungsvorlage für die Dokumentation eines inklusiven Kunstprojektes
Hinweis: Sie können die Antworten direkt unter die Fragen einfügen. Bitte antworten Sie in ganzen Sätzen und mit Aussagen, die den Sachverhalt klar und nachvollziehbar beschreiben. Bitte keine Antworten nur mit ja/nein… Herzlichen Dank!
1. Titel des Projekts:
Begründung für die Wahl des Themas

2. Projektverlauf
· Kooperationspartner / Institutionen (Namen, Adressen, Tel., Fax, E-Mail)
· Rahmenbedingungen / Voraussetzungen

· Gruppenzusammensetzung (Schüler, Lehrer, Künstler, Helfer...)

· Organisationsstruktur (Zeitrahmen, Örtlichkeit / Raumplanung, Material, Finanzen)

· Öffentlichkeitsarbeit

· Präsentation

3. Erkenntnisse aus dem Projekt für die eigene Arbeit und Haltung

3.1
Inklusive Aspekte

· Wurde der Einzelne als Künstler/in und Mensch wertgeschätzt?
· Sahen sich die Künstler/innen zugleich als Lehrende und Lernende?
· Wurde darauf geachtet, dass Kommunikationen so angelegt sind, dass sie von allen Beteiligten verstanden werden können und sie nicht in ihrer Würde verletzen?
· Konnte jede/r seine/ihre Interessen und Desinteressen erforschen und einbringen?
· Wurden die künstlerischen Vorstellungen und Wünsche des Einzelnen ernstgenommen und besprochen?
· Konnten alle Mitglieder ihren künstlerischen Beitrag für die gemeinschaftliche Arbeit bestimmen und erkennen?
· Hatten die Mitglieder die Möglichkeit, sich ohne Angst in neuen Tätigkeitsfeldern auszuprobieren?
· Waren alle im Projekt Handelnde in den Kommunikationsprozess eingebunden?

· Waren Informationen zum Projekt für alle gut zugänglich und verständlich?
· Wurden individuell abgestimmte Kommunikationsmittel genutzt, um alle Mitglieder der Gruppe umfassend zu informieren (z.B. persönliche E-Mails und Briefe, Materialien in Braille und Gebärdensprache, audiovisuelle Medien, etc.)?

· Bestand ein Bewusstsein und eine gemeinsame Verpflichtung zu inklusivem Handeln? 

· Fühlten sich alle Mitglieder und Unterstützer der Gruppe gemeinsam verpflichtet, eine inklusive Kultur zu etablieren?
· Gab es Möglichkeiten, dass sich die Projektverantwortlichen zum Thema Inklusion informieren konnten?
· Bestand ein Verständnis dafür, in welcher Form das inklusive Handeln auf die Identifikation mit dem gemeinsamen Werk wirkt? 

3.2
Gelingensfaktoren für das Projekt

3.3
Innere und äußere Barrieren für das Gelingen des Projekts
3.4
Einordnung in die Bildungspläne

4.  Ausblick – Wie geht es mit / nach unserer Kooperation weiter?
gez.: 

Datum:
